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Rückblick Wasserkonferenz Lausitz 2022

„Bergbau, Wasserstoff, Klimakrise – wie weit reicht das Wasser in der Lausitz?“

• Wasserproblematik ist extrem komplex und wird von den Folgen des Klimawandels und 
den Transformationsprozessen überlagert

• Ca. 170 Teilnehmer*innen in der Cottbuser Messe & online; 10.6.22

• Mit dabei: Brandenburgs Umweltminister Axel Vogel, Bettina Hoffmann Staatssekretärin 
im Bundesumweltministerium, Wasserexpert*innen, Gemeindevertreter*innen, 
Braunkohleunternehmen, Wasserstoffnetzbetreiber, Umweltverbände u. a.

• Von 1900 bis 2020 etwa 58,4 Milliarden Kubikmeter Wasser bewegt. Wasserdefizit nach 
Ende der Kohleförderung vorrausichtlich bei 6 Milliarden Kubikmeter.



Fazit Wasserkonferenz Lausitz 2022

• Schon heute ist klar, dass wir uns auf einen erheblichen Wassermangel einstellen müssen

• Es gibt derzeit keinen Masterplan auch keine Roadmap, die den Weg weist und abgearbeitet 
werden kann

• Um sich der komplexen Situation zu stellen, braucht es im Prinzip ein breit aufgestelltes 
Gremium

• Lausitzer Bündnisgrüne regen eine Kommission zur Bewältigung der Braunkohlesanierung und 
zur Sicherung des Wasserhaushalts an.

• Vorbild hierfür könnte die Kohlekommission sein

https://gruene-spree-neisse.de/wasserkonferenz/



Aktuelle Problemfelder

• Cottbuser Ostsee

• Wasserrechtliche Genehmigung Jänschwalde

• Braunkohlenplan Welzower See



Cottbuser Ostsee 

• Flutungsbeginn: 2019
Geplantes Ende: ca. 2025

• Status heute: Die Flutung des 
ehemaligen Braunkohlentagebaues 
Cottbuser Ostsees hat ihren Zeitplan 
deutlich verfehlt. 

• Die vom Unternehmen LEAG für Ende 
2022 vorausgesagte geschlossene 
Wasserfläche ist derzeit noch nicht 
absehbar

• Flutung durch Trockenheitsperioden 
immer wieder unterbrochen



Cottbuser Ostsee

• Im Sommer 2022 war der See nach 
Angaben der LEAG lediglich zu 
42 Prozent gefüllt

• Wegen des Wassermangels der vier 
Dürrejahre in Folge ist die Flutung des 
Ostsees aus der Spree auch im Jahr 2022 
ab Mai ausgesetzt worden. 

• Die extreme Trockenheit in den letzten 
Jahren befeuert zudem die Verdunstung

• Cottbuser Ostsee hat allein in den 
Sommermonaten 2022 ca. 5 Millionen 
Kubikmeter Wasser verloren



Cottbuser Ostsee - EuGH

• Klage der Stadt Frankfurt (Oder) gegen das LBGR wegen der geplanten Ausleitung von 
Wasser aus dem Cottbuser Ostsee. Begründung: Sorge vor zu sulfathaltigem Wasser, das 
die Trinkwasserversorgung gefährdet

• Die Generalanwältin am Europäischen Gerichtshof (EuGH) Laila Medina hat Anfang 
März 2023 in ihrem Schlussantrag deutlich gemacht, dass das Landesbergbauamt vor 
einer Genehmigung der Flutung des Cottbuser Ostsees die Belange der FWA und der 
Bevölkerung von Frankfurt (Oder) hätte stärker berücksichtigen müssen

• LEAG bietet Zahlung von 5 Mio. Euro an, damit Frankfurt (Oder) ein Wasserwerk 
ertüchtigen kann um kein Spreewasser mehr nutzen zu müssen. Klage wird fallen 
gelassen.

• Klarstellung im EuGH-Schlussantrag: „Die Zulassung eines Vorhabens ist nur dann 
möglich, wenn seine Durchführung nicht die Qualität des Trinkwassers beeinträchtigt, 
mit dem die Einwohner des betreffenden Gebietes versorgt werden.“ Die EU-
Mitgliedstaaten müssen demnach für den Schutz der Flüsse und anderer Quellen 
sorgen, aus denen das Trinkwasser für die Bevölkerung kommt. 

Das gilt für alle Kohlereviere.



Jänschwalde

• Die LEAG plant, die Kohleförderung im 
Tagebau Jänschwalde 2023 zu 
beenden, das benachbarte Kraftwerk 
Jänschwalde aber noch bis zum Jahr 
2028 mit Kohle aus anderen 
Tagebauen weiterzubetreiben

• In den Jahren 2023 bis 2044 will das 
Unternehmen im Tagebau 
Jänschwalde weitere fast 
1,4 Milliarden Kubikmeter 
Grundwasser abpumpen. 

• Das soll der Standsicherheit der Grube 
während der Herstellung der Seeufer 
und bis zum Abschluss der Flutung der 
geplanten drei Tagebauseen dienen.

•



Jänschwalde

Antrag zur Wasserentnahme ist derzeit in der Genehmigungsphase

Kritik Grüne Liga:

- Antrag und Umweltverträglichkeitsstudie beruhen auf einem Grundwassermodell, das 
den Klimawandel ausblendet. Mit Bezug auf die durchschnittliche 
Grundwasserneubildung der Jahre 1980 bis 2010 wird für den Zeitraum 2020 bis 2100 
modelliert – und das obwohl der Antrag selbst mehrfach auf den zurückgehenden 
Grundwasserzustrom verweist. 

- Die LEAG will deutlich mehr abpumpen, als für die Sicherheit der Grube nötig ist -
offenbar um mehr Wasser in den Kühltürmen des Kraftwerks Jänschwalde zu 
verdampfen. Auf Kosten der Grundwasserressourcen soll damit noch möglichst viel 
Kohle aus den Tagebauen Welzow, Nochten und Reichwalde verbrannt werden

•



Welzower See

• Die Größe von Tagebaufolgeseen kann 
in sogenannten Braunkohlenplänen 
festgelegt werden.

• Verfahren hat im Jahr 2022 begonnen

• Einwohner*innen fordern: Keinen 
großen See

• Landtagsbeschluss 2021: Keine großen 
Tagebaufolgeseen

•



Welzower See

• Paukenschlag auf Bürgerversammlung 
in Proschim im Dezember 2022: 
Unterlagen der Landesplanung geleakt. 
Welzower Tagebaurestsee soll noch 
größer werden als Cottbuser Ostsee 

• Die Gemeinsame Landesplanung Berlin-
Brandenburg hatte im Februar 2023 in 
einer Einwohnerversammlung öffentlich 
bestätigt, entsprechende Planungen 
der Leag übernommen zu haben.

• Mit der Fertigstellung des neuen 
Braunkohleplans rechnet die 
Landesplanung aber frühestens zum 
Ende des Jahres 2025. 

•



UBA-Studie zu wasserwirtschaftlichen Folgen

• Auf einer Tagung am 20. März 2023 des 
Wasser-Cluster-Lausitz (WCL) wurden 
erste Eckpunkte der Studie 
„wasserwirtschaftliche Folgen des 
Kohleausstiegs in der Lausitz“ 
vorgestellt.

• UBA plädiert für Überleiter von Elbe, 
Neiße und Oder in die Lausitz

• Studie soll im Mai 2023 der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden

• Kritik u. a. im Spiegel: Mitglieder des 
Konsortiums, das die UBA-Studie erstellt 
hat, stammen aus dem Umfeld der 
LEAG.



Fazit

• Der Klimawandel muss endlich als entscheidender Faktor in allen Planungen 
berücksichtigt werden

• Große Seen sind die billigste Art der Rekultivierung für die Bergbautreibenden –
zu Lasten der Steuerzahler*innen und zukünftiger Generationen. Politik und 
Behörden müssen dem Einhalt gebieten

• Die Wünsche der Bergbaubetreiber müssen endlich als das erkannt werden, was 
sie sind: Wünsche und keine Umsetzungsbefehle.

• Es braucht einen Masterplan zur Sicherung des Wasserhaushaltes in der Lausitz. 
Bund, Land, Kommunen müssen besser zusammenarbeiten

• Kohlekommission 2.0 für die Wasserfrage



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Heide Schinowsky

Mail: heide@schinowsky.de
Fon: 0177/603 1513 

Web: www.heide-schinowsky.de
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